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Erſcheint täglich mit Mase 
nahme der Montage und 
ber Tage nach den Feier⸗ 
dagen. Abonnementsprels 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
80 Bl. irei ins Haus, 
60 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Poſtauſtalten 
2,00 Mk. pro Quartal, ae 
Brieſträgerbeſtellgeſd 
1 Mk. 40 Pi 
Sprechſtunden der Redattton 
11—12 Der Vorm. 
Retterhagergafie Nr. 4 


XVII. Jahrgang. 


„Schutz gegen Schutzleute.“ 
Was einem anſtändigen Mädchen auf der Straße 
palfiren kann, das hat man wie in Berlin und 
anderen Orten, ſo auch neuerdings in Köln aus 
dem Prozeß gegen den Criminalſchutzmann Kiefer. 
über den wir ſ. 3. ausführlich berichtet haben, 
erfahren. Eine ehrbare, unbeſcholtene Dame, die 
Todter des Obermaſchinenmeiſters der Köln. 
Zeitung“, Fraulein Wilhelmine Faßbinder, wird 
von einem Schutzmann auf öffenilicher Straße 
verhaftet, weil er ſie für eine Dirne hält; ſie wird, 
trotzdem Bekannte von ihr ſofort für fie ein- 
treten und ihre Identität feſtſtellen, mit Gewalt 
zur Polizeiwache geſchleppt und erſt, nachdem 
dort ihre Perſonalien feſtgeſtellt ſind, entlaſſen; 
die Folge war, daß die dame durch die 
furchtbaren Aufregung eine zeitlang ſchwer leidend 
wurde. Trotzdem lehnten der Staatsanwalt und 
der Oberſtaatsanwalt die Erhebung der Anklage 
gegen den Schutzmann ab und erſt auf An- 
ordnung des Odberlandesgerichtes wurde das 
Derfahren eingeleitet. In der öffentlichen Der- 
handlung beantragte der Staatsanwalt trotz 
ſcharfer, moraliſcher Berurtheilung des Ange- 
klagten feine ſtrafrechtliche Freiſprechung, da ihm 
das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit ſeines Dor- 
gehens nicht nachgewieſen werden könne, und 
: das Gericht kam zu einer analogen Anfidt; der 
Dorſitzende deſſelben verkündete am letzten Freitag 
folgendes Urtheil: 

„Die dem Angeklagten zur Laſt gelegten Be- 
ſchuldigungen ſind in allen Theilen von dem Angeklagten 
beſtritten worden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
der Angeklagte fic) in einem entſchuldbaren Jrrthum 
befunden hat, wenn man bedenkt, daß Kiefer im feiten 
Glauben war, die Wilhelmine Fafbinder mit der Dirne 
Wiums in der Komödienſtraße beobachtet zu haben; 
hierzu kommt die Keynlichkeit in der Bekleidung, dann 
vor allem die große Kehmichkeit des Namens mit der 
ihm zur Feſtnahme aufgegebenen Chriſtine Fafvinder 
und zum Schluß das gleichzeitige Erſcheinen der Dirne 
Wilms und des Fräulein Faßbinder. Es würde fic) 
fragen, ob der Angehlagte die Dauer der Zreiheits- 
heraubung vorſätzlich verlängert hat. Dieſes ift aber 
nur ſtrafbar, wenn der Angeklagte das Bewußtſein 
hat, daß er eine unrechtmäßige Feſtnahme vornimmt. 
Fräulein Faßbinder hat auf das Gericht einen gelen, 
glaubwürdigen Eindruck gemacht und vor allem hat 
ſich nicht im geringſten etwas ergeben, was in fitt- 
licher e für e n ic 

~ 4. Rönnte, jo daß das Keußere derſelben wo einen 
t ROR ebm e, Van re mit einer 
: Dirne zu thun. Aber unter den obwaltenden Umftänden, 
die ich vorher anführte, der ähnliche Name, die 
fait gleiche Kleidung und das vorherige vermeint- 
liche Zuſammengehen mit einer Dirne, konnte der 
Angeklagte überzeugt fein, es handle fic) um 
die Dirne Chriſtine Fafbinder. Es iſt wahl 
erwieſen, daß der Angeklagte gehört hat, daß Frl. 
Faß binder ihre Wohnung nannte und daß ein anderes 
Mädchen auf die Feftgenommene jutrat und fie mit 
ihrem Namen anredete, nımt iſt jedoch als erwieſen zu 
betrachten, daß der Angeklagte die Mutter der Ver- 
hafteten geſehen und gehört hat. Trotzdem der Ange- 
klagte gehört, daß Frl. Jaßbinder ihre Wohnung 
nannte, hat er fit für berechtigt geglaubt, ni t auf 
eine Legitimation auf der Straße einzugehen. Daß er 
dieſe Derzichtleiſtung auf die Legitimation auf der Straße 
für berechtigt hielt, iſt wonl anzunehmen, weil alle 
Schutzleute als Zeugen ausfagten, fie würden in ähn- 
lichen Fällen gleich gehandelt, und die Abführung nach 
dem Präſidium vorgenommen haben. Dafür, daß 
er unberechtigt gehandelt, iſt überhaupt kein 
Beweis erbracht. Das Bewußtſein der Rechtswidrigk t 
fehlte dem Angehlagten ebenſo bei der Körperverletzung. 
Es iſt erwieſen, daß der Angeklagte nur fo viel Ge- 
walt angewandt hat, als bei der fic heftig räubenden 
Wilhelmine Fahbinder nothwendig war. Daß nach der 
Verhaftung ſich Arankheitserjceinungen bei Fräulein 
Jaß binder zeigten, Konnte der Angeklagte nicht vorcus- 
fenen. Aus den vorher angeführten Gründen kann 
auch von einer vorſätzlichen Ghrverlehung nicht die 
Rede fein, und fo iit der Angeklagte Kiefer von 
ſämmtliqſen ihm zur Laſt gelegten Beſchuldigungen frei- 
uſprechen. Die Koſten bes Derfanrens trägt die Staats- 
aſſe. Die durch die Nebenklage entſtandenen Koſten 
hat der Nebenkläger zu tragen.“ ia 
Don rein juriſtiſchem Gtandpunkt wird diefes 
Uribeil kaum anjufechten fein. Anders aber urtheilt 
die öffentliche Meinung: fie wird, je ihärfer jeder 
Widerftand gegen einen Schutzmann als Wider- 
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Die blonden Frauen von Ulmenried. 
Eine Familiengeſchichte aus vier Jahrhunderten 
von Eufemia v. Adlersfeld-Balleſtrem. 

[Nachdruck ver boten.] 
12) (Fortſetzung.) 

Es ward nicht weiter über die Prinzeß Gaborsky 
geſprochen zwiſchen den Geſchwiſtern. Nachdem er 
eine Erfriſhung genommen und den Staub der 
Reife von ſich geworfen, fuhr der Freiherr nach 
der kaiſerlichen Hofburg und conferirte fomöhl 
mit Herrn v. Queftenberg als auch mit des Kaiſers 
Majeftat Stunden lang, ehe er ins Palais Gaborsky 
zurückkehrte, wo ihn die Zürftin nebſt ihrer Nichte 
erwarteten, um allein mit zur Tafel zu gehen, 
denn der Zürſt, fein Schwager, befand ſich bei 
ber Armee Tillns, des neuen Generaliſſimus der 
Kaiſerlichen. 

„Du blickſt fo ernſt, Franz Albrecht“, bemerkte 
die Fürſtin liebevoll. „Haft du Unangeneymes in 
der Hofburg erfahren? War der Kaiſer ungnädig?“ 

„Das Wort wäre zu hart gewählt“, erwiderte 


der Freiherr. „Aber es iſt ja alles angethan in 


dieſer ſchweren Zeit, einen ernſt zu machen.“ 
„Ach ja, Gott ſei's geklagt“, ſeufzte die Fürſtin 
und Prinzeß Chriſtine ſagte: 
„Ic meine, am ſchwerſten iſt unſere Zeit für die 
verbündeten Zurften. Es mag Manchem hart 
werden, Farbe zu halten.“ 
pflichtete Franz 


„Das weiß der Himmel“, 
Albrecht bei. 
„Wunderbar tit mir nur, daß der Churfürft, 
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Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


ſtand gegen die Staatsgewalt geahndet wird, um 
ſo lauter und nachdrücklicher Urtheile wie das 
Kölner mit dem Ruf nach erhöhtem Schutz gegen 
die Schutzleute beantworten. Muß ſich ein an- 
ftändiges Mädchen, fo ſchreibt die „Voſſ. 3tg.”, 
eine ſolche Beyhandtung „von Rechts wegen“ ge- 
fallen laſſen, fo wird die öffentliche Meinung nicht 
aufhören zu betonen, daß dieſes Recht in 
ſchreiendem Widerſpruch mit dem geſunden Rechts- 
gefühl des Dolkes fteht. So leicht ein Bürger, 
ſelbſt wenn er vollkommen in ſeinem Rechte zu 
ſein glaubte, wegen des Widerſtandes gegen 
die Anordnungen eines Schutzmannes beſtraft 
werden kann, fo ſchwer iſt es, denſelben Schutz- 
mann wegen feiner Uebergriffe ſtrafrechtlich zu 
belangen. 

Dieſe unhaltbaren Zuſtände, die eines modernen 
Rechtsſtaates unwürdig find, müſſen zu den ver- 
hängnißvollſten Spannungen zwiſchen Publikum 
und Polizei, zur Erbitterung und Unzufriedenheit 
führen und immer neues Waſſer auf die Muhle 
der Socialdemokratie liefern; man leſe nur, wie 
der „Dorwärts“ urtheilt. Das ſocialdemokratiſche 
Organ ſchreibt: 

„Es iſt durch dieſen Fall abermals gezeigt, was die 
Polizei ſich in Preußen alles erlauben darf und wie 
ſchuzlos der Bürger und die Bürgerin ihrer Allmacht 
gegenüber daſteyt. In dieſem Sinne begrüßen wir die 
Freiſprechung mit einer gewiſſen Genugthuung, in 
dieſem Sinne erklären wir uns felbft mit dem Ver- 
theidiger des Schutzmannes einverſtanden, der den 
Heinze-Erlaß für ſeinen Clienten in Anſpruch nahm, 
und den ſehr wahren Ausíprud) that, daß der Fall 
Kiefer kaum ſoiches Aufſehen erregt haben würde, 
wenn der Vater der mißhandelten Dame nicht zufällig 
in einer Stellung von gewiſſem Einfluſſe geweſen 
wäre. Wenn der Proletarier von der Polizei jo be- 
handelt wird, kümmert es den Philiſter nicht weiter. 
Ihm muß zu Gemüthe geführt werden, daß er die 
Segnungen des Polyeiftaates am eigenen Leibe zu 
ſpüren bekommen kann, ja daß feloft ſeine Frau und 
Töchter unter Umſtänden ihrer perſönlichen Freiheit 
nicht mehr ſicher ſind. Iſt der ruhige, ſtaatsſtützende 
Bürger zu dieſer Erkenntniß gekommen, dann iſt die 
Kölner Polizei-Affaire mit der Freiſprechung des 
pflichtgetreuen Criminalſchutzmannes nicht zu theuer 
erkauft.“ 

Durch die Preſſe aller anderen Richtungen geht 
gleichfalls der Ruf: die polizeilichen Inftructionen 
müſſen geändert werden. Nach unſerer Auf- 
faſſung“, jagt auch die agrariſche „Deutſche 
Tageszeitung“, „iſt es unerhört, wenn Schutz- 


leute wirklich die Weiſung ervaiien haben folltes, 


Frauen, die mit Dirnen ſprechen, gegebenenfalls 
vor das Polizeiamt zu führen. Wird 
Weiſung befolgt, dann kann jede anftandige Frau 
in die Lage kommen, etwas Kehnliches zu erdulden, 
wie das Mädchen in Köln.“ 


Niemand wird mehr bezweifeln können, daß 
die perſönliche Freiheit, die Unantoftbarkeit der 
weiblichen Ehre, das Glück der Familie und die 
Geſundheit anftándiger, ſchuldloſer Perſonen Güter 
find, die heute nicht genügend gefmükt find. Was 
in Berlin Sri. Köppen, in Köln Sri. Fafbinder 
und Frl. Hartmann paſſirt iſt, kann jeder an- 
ſtändigen Frau, jedem anſtändigen Mädchen 
heute überall paſſiren. Sie bedürfen jmeifellcs 
eines erhöhten Schutzes gegen di: Organe der zu 
ihrem „Schutz“ berufenen Polizei. Und nicht 
bloß das weibliche Geimlemt! Verhand- 
ungen wegen Amtsübergriffe und Mißhand- 
ungen über vaupt feitens der Schutzleute find in 
der letzen Zeit in erſchrechender Häufung zu ver- 
zeichnen geweſen; wir erinnern bier nur an den 
Zoppoter Fall, wo harmloſe Einwohner des See- 
bades aufs brutalſte mit Säbeln von den Organen 
der Polizei zugerichtet worden ſind. Summa: 
Es ijt die allerhöchſte Zeit, daß das ganze potizei- 


liche Gnitem, vorerſt wenigſtens die vorhandenen 


Inftructionen der Polizei geändert werden; dem 
Rechisempfinden des Dolkes entſprechen fie nicht 
mehr und noch weniger ihre rigoroje Hand- 
habung. 

Nac einer Mittheilung der Köln. 31g.“ bat 
der Prozeß wenigſtens eine, freilich nur jebr 
lokale Wirkung gezeitigt. Es iſt ein Medjel in 
der Ceitung der Kölner Polizeiverhältniſſe in Aus- 
ſicht genommen. Die neue Kraft, fügt das ge- 
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Euer Herr, zur Liga hält“, fuhr die Prinzeß fort 
und heitete ihre großen, ſtahlblauen Augen voll 
auf den Freiherrn. „Ich lollte meinen, die Mebr- 
zahl ſeiner Unterthanen gehörte auf die Seite der 
Union. Doch auch der Churfürſt von Branden- 
burg hält ſein Schwert in der Scheide und 
balancirt wie Jener zwiſchen den Parteien. Ich 
haſſe dieſe zuſchauende Politik“, ſchloß ſie 
verächtlich, das ſchöne Haupt in den Nacken 
werfend. ? 

„Nun“, entgegnete der Freiherr ruhig, „man 
ift eben nicht gewöhnt, die Politik mit der Huma- 
nität Hand in Hand gehen zu ſehen. Ehe Ihr 
aber die Haltung des Churfürſten verdammt, 
Prinzeſſin, wäre es doch gut, erſt ſeine Motive 
zu prufen.“ 

„O, für Zürften mögen dieſelben gut feln, 
denn die Politik iſt ebenſo unbegreiflich für mich 
wie die Kunſt des Gterndeutens”, entgegnete 
Chriſtine. „Nur eins begreife ich nicht, daß Ihr 
Herren da drüben Euch fo weislich fern oom 
Pulverdampf zu halten verſteht.“ 

„Wir ftehen unter dem Oberbefehl des Chur 
fürſten und werden losſchlagen, ſobald derſelbe 
es gebietet“, erwiderte Franz Albrecht unberegt. 
„Uebrigens“, ſetzie er hinzu, „übrigens hält der 
Churfúrft keinen zurück, der's nicht erwarten 
kann, mitzuf echten, und bat auch meinen Bruder 
nicht gehalten, als dieſer ſich unter Wallenſteins 
‚Sabnen ſtellte.“ 

Die Prinzeß warf einen ſchnellen Blich auf die 
Trauerkleider ibrer Tante und auf die ſchwarze 
Florbinde am linken Arme des Freiherrn. 


ſolche 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


nannte Blatt hinzu. muß recht friſch und nach- 
drücklich eingreifen, um 


ihrem Schutz beftimmte Polizeibehörde zu 


bleibt das Gnitem. Möge daher dieſes Vertrauen 
lieber ſchleunigſt überall durch Bejeitigung oder 
wenioſtens gründliche Peformirung der heutigen 
Inſtructonen für *t: Schutz eute neu geſtützt 
werden, ehe noch chümmere Schäden aus den 
gegenwärtigen Zuſtänden erwachſen, als daraus 
[hon erwachſen find. 


Zola vor den Geſchworenen. 


der große Naturaliſt Joia ft Montag vor bie 
Parijer Grſchworenen getreten als ein Idealiſt im 
Kampf für Menſchlichkeit und Gerechtigkeit, mie 
man ihn felten wieder finden wird. Mag dieſer 
Feldzug zu Gunſten oder Ungunſten des kühnen 
Romancicrs enden, ſedenfalls hat Emile Zola durch 
lein muthoolles, ſelbſt aufopferndes Vorgehen 
feinem Ruomeskranje ein neues Blatt hinsug:juat 
— das ſchonſte von allen, da es im Streit um 
die Ehre ſeines Vaterlandes, um die Befreiung 
eines nach ſeiner Meinung Unſchuldigen errungen 
iff. Geiſtesgrößen erſten Ranges, Vorkämpfer der 
Wiſſenſchaft und Männer der Aufklärung haben 
dem Dichter neben vielen taufend anderen Sym- 
pathie Kundgebungen zugehen laſſen und mit 
Spannung fievt die ganze civilifirie Welt diejem 
einzig in ſemer Art daftebenden Prozeß zu. 

Nicht derum allein han delt es ſich jetzt, ob der 
Excapitän Dreyfus ſich wirklich des Berraths 
militariſcher Geheimniſſe ſchuldig gemacht hat oder 
nicht, ſondern darum, ob das Gerichtsverfahren 
gegen ihn jenen Grupdſätzen entſprochen bat, auf 
denen das Redtsbemußtjein aller geſitteten Völker 
aufgebaut iff und welche kein Giaat aufgeben 
kann, ohne fim ſelbſt aus der Reihe der civili- 
ſirten Staaten auszuſcheiden. So viel ſteht durch 
die Ausſage des fruheren Ariegsminifters Mercier 
feit, daß die Berurtheil ne des hauptmanns Dreyfus 
auf Grund eines Actenfiuces erfolgt ıft, das weder 
ihm noch ſeinem Derth idiger vorgelegt oder 
auch nur genannt wurde, fo daß innen jede 
Möglichkeit der Derlheidigung dagegen entzogen 
blieb. Das ijt miuoeftens ene pro ſſualiſche 
Un geheueclichkeſt. Diefe und vielleicht noch andere 
irreguläre Handlungen vor der Oeffentlichkeit zu 
conjiatiren, das ıft der wahre Sinn. die wahre 
Bedeutung des Zola-Prozeſſes dem Angeklagten 
— der eigentlich der Ankläger iſt — kommt es 
wenig darauf an, ob man ihn vielleicht wegen 
dieſes oder jenes Wortes in ſeinem J accufe- 
Briefe verurtheilen wird; für ihn gilt es nur, 
diejenigen Thatſachen im öffentlichen Gerichts ſaale 
zu beweiſen, auf welche dann das ſpaätere 
Reviſionsgeſuch fim ſtützen ſoll. 

Bei der Anklage gegen Zola, die ziemlich lange 
nach dem Erſcheinen eines Briefes auf fin warten 
ließ unb erſt in Folge einer energiſchen Inter- 
pellation in der Rammer erfolgte, hot die Re- 
gierung fic) auf einen einzigen Punkt bejdrankt. 
Die Anklage bezieht ſich einzig und allein auf die 
gegen das Eſterhazy Kriegsgericht (officiell das 
„erſte Kriegsgericht“ genannt) geſcheuderten 
„Derleumdungen“ 


der Artikel 321 des 
„Code d’instruction criminelle* beſagt. daß die 
Zeugen nur „über die im Anklageact erwähnten 
Facten“ ausſagen dürfen. Artikel 270 giebt dem 
Präſidenten das Recht, alles zurückzuweiſen, was 
die debatte unnöthig verlängern würde. 
Damit iſt für Zola und f:inen Bertheioiger 
die Beweisführung außerordentlich erſchwert. 
Artikel 52 des Preßgeſetzes von 1881 fagt: „Die 
einzigen oerleumderiſchen Behauptungen, für die 
ein Beweis juläſſig, find diejenigen, welche im 
Anhlageact aufgeführt und näher bezeichnet fir d.“ 
Aber die Jurisprudenz fügt hinzu. daß dieſer 


„die Uimenr.eds find ein lapferes Geschlecht, 
ich weiß es”, ſagte fie mit einem bezaubernden 
Cächeln. 

„Und wenn die Schweden über Eure Grenzen 
gehen, was dann?“ fügte fie ſchnell hinzu. 

„Dann wird es blutige Arbeit geben“, 
mortete der Freiherr dufter, 

„Ich iúrdte, ich fúrote, fie bleib! Euch nich! 
erfpari”, feufzte die Jürſtin. 

„Ich fürchte es auch“, murmelte er faft un- 
hörbar. 

Der Abend verſtrich ihm ſchnell und angenehm 
in Geſellſchaft der beiden Frauen, denn wie ge · 
bannt hing fein Blick an dem ſchönen fintlitz 
der Prinzeß, und er lauſchte gleich einem 
Derzückten, als fie mit ihrer weichen, ver- 
ſchleierten Altſtimme Lieder zur Laute ſang 
— meiſt klangvolle, traurige Dolkslieder aus 
Schweden und zwiſchendurch wohl auch ein 
keckes, ſpaniſches Liedchen, wie es Nachts der 
Hidalgo unter dem Zenfter feiner donna ſingt. 
Als ſich dann ſpäter die Geſchwiſter „gute Nacht“ 
wünſchten, bemerkte der Freiherr: 

„Du fiebft unmuthig drein, liebe Schweſter.“ 

„Ei“, erwiderte fie heftig, „was bat auch bles 
Mädchen Chriftine meine ich, mir die Freude 
deines hurjen Aufenthaltes hier zu verderben? 
Erſt vor wenig Tagen mußte ein vornehmer, 
ſpaniſcher Freier mit einem Korbe von dannen 
ziehen, weil fie fic) jeit Monden mit 
dem Gedanken trägt, im Gervitinnen-Riofier zu 
Innsbruck den Schleier zu nehmen, und heut’ 
— heut' pal fie nur Augen für dich. Daß fie 


ant- 


in der Bürgerſchaft 
wieder das nöthige Bertrauen in die doch zu 
er- 
wecken. Freilich — au der Perſon liegt es wohl 
nur in den allermeniaften Fallen: Schuld iſt und 
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Beweis angehört werden muß, wenn zwiſchen den 
aufgeführten Behauptungen und denen, welche 
der Angehiagte ju beweiſen wünſcht, eine directe, 
klare Verbindung befteht. Wegen dieſes Punktes 
ift es bereits in der Berhandlung am Montag, 
uber die wir weiter unten berichten, zu ſcharfen 
Auseinanderjegungen pwiſchen dem General- 
ſtaatsanwalt und dem Dertheidiger Labori ge · 
kommen und es fteben darüber zweifellos noch 
weitere Conflicte bevor. . 

Sehr auffällig ift das Verhalten des Kriegs- 
miniſters Billot. Dor einer Woche erklärte er. 
er werde in großer Generalsuniform vor dem 
Schwurgericht erſcheinen und die Ehre der fran- 
zöſiſcen Armee retten — und jetzt bleibt er dem 
Prozeß fern, angeblich weil ſeine Niniſtercollegen 
¿5 nicht gewollt haben: auc mehrere andere 
Zeugen, auf die Zola Werth legte, waren geftern 
nicht zur Stelle. Als auch General Boisdeffre 
ſich bei der Verweigerung des Zeugniſſes auf das 
Amtsgehelmniß berief, faate der Bertheidigers 
„Man möchte wirklich meinen, daß alle die 
Offiziere ſich einbilden, eine afte für fido yu 


bilden, als welche fie über allen Rechten ſtehen 


und in keiner Weiſe den Geſetzen und dem der 
Juftiy ſchuldigen Reſpect unterworfen find.” 

Erwähnt fet noch, daß im franzöſiſchen Schwur⸗ 
gericht bel der Abftimmung die einfache Maſorſtät 
eniſcheidet. Das hidfte Strafmaß, das gegen 
Zola zur Anwendung kommen kann, iſt eine Ge; 
fängnißſtrafe oon zwei Jahren. 


e 

Paris, 7. 3ebr. Schon felt zwel Women konnte 
fin das Gericht vor Petitionen um Eintrittskarten 
zum Prozeß Zola kaum bergen; es erging eine 
wahle Sturmfluth von Geſuchen, von denen mit 
Ruckſicht auf den beſchränkten Raum nur die 
Ricinfte Zahl berückſichigt werden konnte. Fir 
heute waren von den Giderheitsbehörden die 
umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 
um etwaigen Ruy ſtörungen und Aufläufen vor- 
judeugen. Garden und Polizei hielten alle Cine 
uang: des Juftispalaftes und die angrenzenden 
Straßen beſetzt, auch im Innern des Palaſtes 
befand ſich Militär Ein Theil der Garniſon von 
Paris bleibt während der ganzen dauer des Pro- 
zeſſes in den Rafernen. 


Don 10 Uhr an war der Andrang des Publikums 
ein ung heuter Eine Diertelſtunde {pater traf Zolas 
icbarffter Ge ner Rochefort vor dem Juſtizpalaſt 
ein und wurde von der dort ang ſammelten 
Menge mit lauten Hodrufen und deren Gegen- 
ibeil empfangen. Einzelne ſchrien: „Nieder mit 
Rochefort!“ Rodejort näherte ſich den Rufern 
mit den Worten. „Ihr ſeid wirklich vier Mann, 


jeder ju fünf Francs macht zwanzig Francs. Das 


Gpnbicat ruinirt fic) nicht.“ Hierauf betrat er 
den Juitizpalaft Allmählih trafen nun auch die 
geladenen Zeugen ein und dann Zola, welcher in 
einem Landauer in Begleitung Clemenceaus und 
feines Bertheidigers oorfubr. Die Menge brad 
größtentheils in wüſtes Schimpfen aus. Cir 
Individuum, welmes Hochrufe auf Zola aus 
brachte. wurde von der Menge herumgeſtoßen. 
Um 10% Uhr wurde die Sitzung eröffnet. Des 
Präſident des Gerichtshofes de Legorgue gab be- 
kannt, daß er den Gaal, welcher bis in den 
hleinften Winkel gefüllt war, werde räumen 
lafjen, jobald irgend welche Kundgebung vor- 
kame. Sodann wurde zur Ausloojung der Ge- 
ſchworenen geſchritten. Zola, bei deſſen Eintritt 
einige Hochrufe fofort durch energiſches Ziſchen 
unterdrückt wurden, jah ſehr bleich aus. 
Nachdem der Gerichtsſchreiber den Borladungs- 
befehl verleſen hatte, erklärte der Generalftaats- 
anwalt. daß ſich die Berhandiung auf die An- 
klage Zolas gegen das Kriegsgericht beſchräntze, 
welches den Major Efterhayn abgeurtheilt habe. 
Man müſſe gt Redner, verhindern daß die ver- 
handlungen abjdmetfen man dürfe nicht das Spiel 
des Angeklagten fpielen welcher es auf Umwegen zu 
einer Revifion des Dreyſusprozeſſes kommen laſſen 


wolle. Die Vorladung honnte geſetzlich nicht über die 
Anträge des Rriegsminifters hinausgehen. Letzterer hatte 
als Kläger 

verhandlungen 


aatürlich 
auf den 


das Recht, die 


rojef- 
Punkt zu i 


beſchränken. 


1 rr ängft, aber das hab’ ich 
daß fie auch nebenbei eine 


nein Herz hat, wuß 
erſt heut' erfahren, 
Rokette iſtl“ 

Fran; Albrecht oon Ulmenried honnte heur 
trotz ſeiner vordem großen Reifemúvigheit neine 
Ruhe finden, denn die halbe Nacht hindurch 
wandelte er raſtlos in ſeinem Zimmer auf und ab. 
Die Furftin, welche ſeinen Schritt unabläſſig ver. 
nahm da ſein Zimmer über ihrem Schlafgemach 
lag, meinte für ſich, es fet wohl ſeine Sendung 
an den Kaiſer, welche ihn dergeſtalt bee 
ſchäſtigte, ober fie irrte, — nicht der Inhalt 
des geheimen, curſürſtlichen Schreibens, nicht die 
Ciga, die Union oder die Schweden waren es, 
die ihm den Schlaf raubten, — es waren zwei 
helle, ftablblaue Augen und ein blondes Locken- 
haupt, das ihm unabläſſig voraaukelte, und da⸗ 
zwiſchen meinte er ein Lied zu hören von einem 
Hirten, der am Trollhätta beim Brauſen der 
Waſſerfälle von feiner Sirtin träumt — das 
klang ſicher lieblicher als ſchwediſche Feuerbüchſen 
und Karthaunen. 

Endlich vlieb er nach langem Wandeln und 
Ginnen vor den Felleifen ſtehen, die fein Gepäd 
bargen und groß genug waren, heutzutage eine 
Dame in ein Modebad zu begleiten, denn Leute 
von Stande reiften dazumal mit maſſenhaften Be- 
dürfniſſen. 

„Wenn mein Wagen im Stande war, alles 
dieſes fortzuſchaffen, fo wird vielleicht ein Korb 
noch unterzubringen fein”, ſagie er laut. Und 
mit dieſem Refultat feines Nachdenkens ging er 
zur Rube, (Sortjegung folgt.) 
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welche auf die Entwicklung der Proviny Bezug 
nehmen, verſehenen Sockel, auf dem die Geſtalt 
des alten Raijers aufrecht ſtegt. Wie uns von 
wftändiger Seite mitgetheilt wird, iſt an dieſer 
anjen Mittheilung nur das richtig, daß beim 
brovinzſal-CTandiage in Conjequenz der früheren 
Beidlitffe in dieſem Jahre die dritte Rate im 
Betrage von 20000 Mk. für das Denkmal bean- 
lragt werden ſoll. Dagegen hat ſich der Pro» 
oinzial-Ausihuß weder uber die Form des denk. 
mals, noch üver die Perſon des Künſtlers, der 
daſſelbe ausführen foll, ſchüſſig gemacht, und zwar 
aus dem triftigen Grunde, weil der Provinzial» 
verwaltung noch gar kein Platz zur Aufítellung 
des Dentimals übermiejen worden iſt. Wie wir 
vor Jahresfrift mitactheilt haben, iff der Blah 
vor dem Hohen Thore als Standort für das 
Denkmal auserjehen, und Kerr Oberburger- 
meifter Deibrüc hat damals auch zugefagt, daß 
der Gtadiverordneten-Beriammlung zu geeigneter 
Zeit von dem Magiſtrat eine Vorlage betreffend 
die unentgeltliche Hergabe des Terrains zugehen 
folle, aber fo wein ift die Sache noch nicht ge- 
diehen, denn das belreffende Terrain ft zur Zeit 
noch gar nicht in dem Beſitze der Stadt. Bevor 
die Platzfrage nicht enticieden iſt, wird die Pro; 
vinzialverwaltung ſich mil der Geftaliung des 
Denkmals nicht befaſſen. 


* [Rekrutenvorftellung.} Bor dem Herrn 
commandirenden Geheral, im Beifein des Herrn 
Dioifionsgenercls und des Offiziercorps des 
Grenadier-Regiments Nr. 5, fand heute Bormit- 
tag auf dem Wiebenplatze die Borftellung der 
Rekruten des erwähnten Regimenis ſtatt. 
Morgen werden die Rekruten des 2. Bataillons 
evendortſelbſt vorgeſtellt und am Donnerstag 
findet die Rekrutenvorftellung des in Neufabr- 
waſſer garnijonirenden Füſilier-Bataillons dieſes 
Regiments auf dem Exercirplatz der dortigen 
Kaſerne ſtalt. 


+ {Ricerftattung oor Fahrgeld.] Betreffs 
die Rückerſtattung des Fahrpreties für nicht be · 
nutz'e Fahrkarten hal letzt die Eiſenbahn - Der- 
web ung die Berfiigung erlafjen, daß ein Er- 
firungsanfprud für nicht benutzte Jahr karten in 
ſosteſtens drei Tagen an die Kaſſe derjenigen 
Giation zu richten ift, bei welcher die nicht bee 
nutzte Fahrkarte gelöſt worden iſt. 


* [Zum Marine - Unglück.]! Sämmtſiche 
Leichen der mit der Werftpinaſſe Berunglucien 
ur dic Binafje ſelbſt find geftern geborgen worden. 
Die Reerdigung der Leichen findet am Mittwoch 
ftuly. Die Leiche des Matroſen Otto iſt nach 
Es rrfórde gebrocht und ſoll in der Keimath be- 
fictiet werden. Die Leichen der Matrofen Bröfe 
vw “ntimald follen gleichfalls nach ihrer Helmaih 
Zoikemit abgehen. 


* (Bezirks-Gifenbahnrath.) Am Donnerstag, 
den 17. d. Dits., findet in Bromberg bie erfie 
außerordentliche Sitzung des Bezirks -Eiſenbahn⸗ 
raths für die Eifenbahndirectionsbejirke Brom- 
berg, Danzig und Königsberg ftatt. Die Tages- 
ordnung umfaßt: 1. Geſchäftliche Mittheilungen. 
2. Geſchäftsordnungs- Angelegenheiten. a) Regu- 
latio betreffend den Geſchäftsgang des Bezirks- 
E ſenbahnraths: b) Wahl eines Borfikenden bezw. 
eines Stellvertreters für den Bejirks-Eifenbahn- 


für die Jahre 1898 
bis 1900. 


f * [Subelfeier der Bernſteindrechsler-Innung. ] 
8 Eine eigenartige Zubeljeier gedenkt die hiefige, 
Ss jeit dem Jahre 1522 beftehende Bernfteindredsier- 

Innung am 1. Juli d. 3. zu begehen. An dieſem 

Tage find 100 Sabre verfloſſen, als die unvergeß- 
‘ liche Königin Luiſe bei ihrer Durchfahrt durch 
Danzig der Innung mit einem huldvollen 
Schreiben einen prächtigen ſilbernen Pokal 
ſchenkte, den wir ſchon vor einiger Zeil ein- 
gehend beſchrieben haben. Die Feier foll in 
einem Gartenlokal veranſtaltet werden; unter 
Corbeerbaumen wird die Búfte der Königin und 
deren koſtbares Geſchenk prangen; auch wird 
das „huldvolle Schreiben“ zu jedermanns Ein- 


ſich! ausliegen. 


„I erſchuldung ländiihen Grundbeftqes.] 

% 42 Amisgerictsbezirnen Preußens (mit Aus- 
vahme von Rheinland und Weltfaler) hat die 

8 Roverung für die Zeit von 1883 bis 1897 eine 
Glantz der hupothekariſchen Ber ſchuldung des 
ländlichen qt . ad ) 
auptergebnif® der Unterſuchung iſt, daß auf ein, 

ae re aras im Jahre 1932/83 
23 53 Dh. und im Jahre 1896/97 29,42 Dh, 
ö Grundbuchſchulden kamen. Am höchſter ſtellt ſich 
die Baaſtung in der Provin; Poſen mit 36.09 Mk. 
3 (.33./83) und 44,37 Ma. (1896/97). Es folgen 
E dt Proninjen Ofpreußen mit 26,40 Dh. bezw. 
E 38," Me und die Provinz Schleſien mii 28,36 Mh. 
E sem, Y 61 Mk. Ungefähr gleich fichen Weſt⸗ 


pr uß en und Brandenburg, in erfterer Brovin), 
3,00 Mk, Grundſteuer-Reinertrag 


ca foilen auf 
25.24 Mk. (1382/83) bezw. 81.70 Mk. (1896/97) 
E Grundsudidatoen, in letzterer 24,64 Dh, bezw, 
4 8150 Mk. Beträchtich günſtiger ift die Lage in 
dee ron P mern, wo 21,27 Wh. bezw. 
251! Mb. feftaefient wurden. Dann folgen 
F n-Nofjau, Hannover, Sachſen und Schleswig 

1. nein. 
interſcheidet man die der Unterfshung 3 
Grunde gelegten circa 80 000 Beſitzungen in 
ſoiche mit einem Grundſteuer - R.inerir"g von 
a) mehr als 1500 Ma., b) von 300— 1500 M. 
€) von 90 bis 300 Mk., d) von unter 90 Na. 
fo ergiebt fid, daß die meiſten Schulden it 
di den letz'genonnten kleinſten Beſitzungen 
fivden, nämlich 46,06 Mn. (1882/83), bezw. 55.17 
Mark (1896/97), und zwar find in dieſer Klaſſe 
die östlichen Landestheile beſſer geſtellt als die 
mweftlihen. So findet fic der niedrigſte Sah, 
42.03 Mk., im letzten Jahre bei der Provinz 
Pojen ind der höchſte Satz, 78,39 Nu., bei der 
Provinz Shiesmig-Holftein, Ebenfalls höher als 
der Durchfhnitt im ganzen Staate iſt die Der- 
ſchuldung bei den Beſitzungen mit über 1500 Ith. 
: Grunbdíteuer - Reinertrag, nämlich 28,13 Mark 
* (1882/83), bezw. 33,78 Nn. (1896/97). In dieſer 
| Gruppe find die Unterſchiede zwiſchen dem Often 
* und dem Weſten am größten. Die höchſten Sätze 
$ finden fih in der Provinz Poſen mit 44,99 Ih. 
(1892/83), vey. 55,91 Mk. (1896/97). und Die 
nizbrigíter in der Provinz Hannover mit 9.04 
\ Mark, bezw. 10,62 Mk. Bei den Beſitzungen von 


- 800 bis 1500 Mark Grundſteuer-Reinertrog “telll 
* da eine Grundbuchſchuld von 18,02 Dik. (1882/83). 
beim. 24.81 Mu. (1896/97) heraus. Im ganzen 
genommen ift dieſe Gruppe am beften geſtellt. 
“st Unteríwied uviihen dem Often und dem Weſten 


rath; e) Wahl der Mitglieder und Stellvertreter 
e Eifenbahnrath fü 


Das . 


tritt hier weniger ſcharf hervor als del dem Grof- 
grund veſitz. Doch ift ohne weiteres erſichllich, daß 
det Often ungünstiger geſtellt iſt als der Weſten. 
Go finden fic) die höchſten Sätze im Jahre 1896/97 
dei Poſen, 36,00 Mk., bei Oftpreußen, 31,76 Mk., 
bel Schleſien, 29,20 Mk., und bei Wefipreußen, 
¿5,98 Mk. Die verhälmißmäßig ſtärkſte Zunahme 
ds. Verkwuldung wird nahgemirfen bei den Be 
figungen mit 90 bis 800 Th. Grundfieuer-Rein- 
ertrag, nämlich von 18,72 Mh. aul 29,03 Mr, 
Auch hier finden ſich wieder die höchſten Zahlen 
del Oſtpreußen, Westpreußen und Schleſien 
(25,94 bezw. 34,16 Mh.). 


* [Danziger Biehmarhkts-Banh.} Unter Dor - 
ji des Herrn Obermeifters Jlimann fand geſtern 


Bank ftatt, in der der Vorſitzende den Jahresbe- 
richt pro 1897 erftattete, 


Hiernach belief fim der Umfo der Bank im 
Jahre 1897 auf 4558982 Mh. und es konnte 
eine Dividende von 16 Proc. gezahlt werden. Die 
Einnahmen und Ausgaben der Diehverſicherung 
pro 1897 balancirten mit 128646 Mk. Es wur de 
alsdann eine unweſentliche Aenderung der $$ 6, 
9, 9a und 15 des Hauptſtatuts vorgenommen, 
während eine Aenderung des $ 4a und Ab des 


Diehverſicherungs-Statuts, die ebenfalls auf der Y 345 Saatkrähen. 


Tagesordnung ftand, nicht ſtattfand. 


* [Bazar.] Der am Sonntag und geſtern ab- 
gehaltene Bajar zum Beften der Grauen Schweſtern 
botenkreuze nebſt ſelbſt volljogenen Diplomen an weib · 
liche Dienfiboten für vierzigjährige Dienſtzeit in der ⸗ 


hat den ftattlihen Reinertrag von 6300 Mh. er- 
geben. 


* [Bon der Weichſel.] Bei Thorn i heute, 


laut telegraphiſcher Meldung, das Waſſer des 
Weichſeiſtromes auf 3,94 Meter gefallen; der Cis- 
gang iſt nur noch gering, daher find die Dampfer ⸗ 
trajectfahrten wieder aufgenommen worden. 

Aus Marienwerder wird telegraphirt: Weichſel⸗ 
übergang bei Tage bis 7 Uhr Abends mit Poft- 
kähnen für Períonen und leichte Päckereien, bei 
Nacht unterbrochen. 

Aus Marienburg berichtet man uns von geſtern 
Abend: Das Nogatwaſſer iſt bis auf ca. 3,00 Mir. 
a. P. geſtiegen. Es ſchwimmt klein jertheiltes 
polniſches Eis in ziemlicher Menge dei guter, 
reger Strömung vorbei. 

Aus Warſchau wird telegraphirt: Waſſerſtand 
heute 3,02 (geſtern 3,33) Meter. 


* [Dr. Swen Hedin.] Gegenwärtig iſt das 
Portrait dieſes bedeutenden nordiſchen Forſchers. 
der Demndaft unſere Stadt beſuchen wird, im 


ausgeſtellt. 


* Lotterieziehung.] In der geſtern Vormittag 
vorgenommenen Ziehung der Lotterie für die 
Görlitzer Nuſikfeſthallen fiel der erſte Haupt- 
gewinn von 100000 Mu. auf Nr. 119 250, ein 


winn von 1000 Mh. auf Nr. 184 197. drei G. 
winne von 500 Mk. auf Nr. 18027, 151 254 und 
143 582. a 

In der F fiel der zweite Haupt- 
gewinn von 50000 Mk. auf Nr. 113 295. 


-t- [Der Verein „Concordia von 1898] feierte 
em Sonnabend im Saale des Geſellſchaftshauſes in 
der Heiligengeiſtgaſſe fein zweites Stiftungsfeſt unter 
jahireidjer Betheiligung feiner Dtitgtieder und Ange- 


von Frl. Braatz geſprochenen Prolog folgten abwechſelnd 
Inſtrumentalmuſin- und Geſapgvorträge, u. a. „Dämmer 
ftunden’’, Fantaſieſtück für Zither, welches von Herrn 
Augspurg ſehr gut ausgeführt wurde, ebenſo gut ge- 
langen die Vorträge der damen Geſchwiſter Mohr, 
Graf und Ruít, von denen letztere beſonders durch den 
Vortrag des „ Frühlingsliedes“ allſeitigen Beifall fand, 
auch kamen die Vorträge der Herren Zeimer, Braah, 
Kreiſchmann und Trespe ſehr gut zur Ausführuag. 
Nach Beendigung der Vorträge fand ein Feſteſſen ftatt, 
bei welchem der Vorſitzende des Vereins, Hr. Aretich- 
mann, auf die Gäſte toaſtete. Danach trat der übliche 
Tanz in feine Rechte. 


O [Bildungsversin.] Eines lebhaften Beſuches 
erfreute fid der geſtern peranftaltete Unterhaltungs- 
Abend. Schwungvolle Männerchöre und wohlklingende 
Geſänge des vor Jahresfriſt gebildeten gemiſchten 
Chores des Dereins kamen unter der fachkundigen 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Lewandowski recht 
wirkungsvoll zu Gehör. Auch an hüpſchen Solo 
Vorträgen fehlte es nicht, und den Schluß der Dar- 
bietungen bildete ein flott geſpieltes Theaterſtückchen. 


* [Gemerbevercin.] Am nächſten Donnerstag hält 
im Danziger Gewerbeverein Herr Medizinalrath Dr. 
Borntráger einen Vortrag, mit welchem fic derfelbe 
ganz befonders an die Damen wendet. Das Thema 
lautet: „Die Hand in hygieniſcher Beziehung.“ Ein 
führung von Gäſten iſt gern geſtattet, auch find Einlaß 
karten in der Buchhandlung von Theodor Bertling 
gratis erhältlich. 


Sängerbund] Der Männergeſang - Derein 
„Süngerbund“ veranſtaltet am 10. Jebruar in 
feinem Uebungslohale einen humoriſtiſchen Kerren 
abend und am 5. März im Schühenhausfsale für feine 
Mitglieder und deren Familien eine größere Feſtlich 
heit, bei der u. a. „Das Dolhslied”” in neun lebenden 
Bildern mit verbindendem Text zur Aufführung -ge- 
langen wird. 


@[Berband der Poft- und Zelegraphen-Affiftenten.] 
Am 8. d. Dt. tagte in der „Gambrinushalle“ eine Der- 
ſammlung von Mitgliedern des Ver bandes deutſcher 
Poſt- und Telegraphen-Aſſiſtenten des Dberpoftdirections- 
bejirha Danzig. Aus verſchiedenen Orten des Bezirks 
waren zuſammen über 120 Mitglieder erſchienen, von 
welchen die Gründung des Bezirksvereins Danzig 
— des letzten im deutſchen Reiche — einſtimmig be- 
ſchoſſen wurde. Nach erfolgter Vorſtandswahl und 
Feftftellung der Satzungen leitete der erſte Vorſitzende⸗ 
Herr Oberpoſtaſſiſtent Cewin, den von dem Orisverein 
Danzig veranſtalteten Commers mit einem Hod auf 
den Kaiſer ein. Dann legte der Vertreter des Verbands- 
vorftandes, der Redacteur der .,Deutfmen Poſtitg.““ 
Hr. Hubrich aus Berlin, in faſt 2½ſtündiger Rede 
die Zwecke, Ziele und Erfolge des Verbandes dar. 
Redner berührte alle für den Aſſiſtentenſtand wichtigen 
Fragen und betonte ganz beſonders, daß im Verbande 
ein Unterſchied zwiſchen Militär- und Civilanwärtern 
nicht beftehe und daß beiderſeitige Intereſſen vertreten 
würden. Ferner gedachte Herr Kubrich der erfreulichen 
Stellungnahme des neuen Stanisfecr-tärs des Reichs 
Poſtamis Herrn v. Poddielski gegenüber den Verbands 
beftrebungen. Reicher Beifall wurde dem Redner für 
die wohidurchdachten Ausführungen zu Theil. Nachdem 
das nunmehr auf den Kerrn v. Podbielski ausgebrachte 
Hoch verklungen war, wurde ihm ein Beorühungs- 
telegramm überfandt. Zahlreiche Slüchwünſch von 
nah und fern waren eingegangen und die allgemeine 
Begeiſterung bewies, daß die Beſtrebungen des er · 
wähnten Derbandes auch in unjerem Weſtpreußen 
fruchtbaren Boden gefunden haben, : 


* [Vetitienen.) Das zweite Derzeichri der beim 
Abgeordnetenhaufe eingegangenen Pentonen enthal’ 
u. d. folgende: Gemeindeverfiand Romer bei Thorn 


und Landgemeinde, 


in Sónigsber 


des maſuriſchen Sciffahrtskanals, 
Spannenkrebs u. Gen. in Heilsberg u. a O. bitten 
Nadmittag im Kaiſerhof die dritte ordentliche Y pig Ben Deu 
Generalverſammlung der Danziger Diehmarkis- $ 
N Einkommensverhältnifie. Magiftrat von Reh den bittet 
die Bilan; und die 
Jahresrechnung vorlegte, welche dechargirt wurde. 


Schaufenſter der Buchhandlung von L. Saunier 


SGeyälter. 
Leute müſſen 
nicht hat erfolgen können, oft mehrere Male nach der 


Danziger Segeiſchiffen (auch für die 


hörigen. Nach einem von einem Mitgliede verfaßten und 


betr. die Derpfuchtung der Betriebsgemeinden zur 
Leiftung von Zuſchüſſen an die Arbeiter-Bohnfik-Ge- 
meinden ($ 53 des Communalabgabengeſetzes). Tape - 
jierer Reichert u. Gen. in Elbing bitten um Um- 
wandelung der Elbinger Simultan-Mädchenſchulen in 
confeffionelle. Schuhmachermeiſter Hennig u. Gen. in 
Elbing betr. die Form der elterlichen Erklärung Uber 
die religiöſe Erziehung der Rinder aus Miſchehen. 
Hofbeſitzer Steinhauer, Odermühle bei Köslin, betr. 
die Dertheilung der Schullaſten 
Rentner C. Schmidt in Königs- 
den Religions unterricht der Kinder von 
Eiſendahnkanzleidiätare Konietzko u. Gen, 
bitten um etatsmäßige Anftellung. 
önigsberg bittet um Ausführung 
Grjpriefter Dr. 


berg betr. 
Diffidenten. 


D. Mühter in 


einer Eiſenbahn Mehlſack-Keilsberg, 
Diätariſche Juſtiz-Subalternbeamte Wamter u, Gen, in 
Cok bitten um Berbefjerung ihrer Anftellungs- und 


um den Bau einer Eiſenbahn Culmfee-Rehden-Metno. 


* (Der Werth der Arähen,] Während die einen 
behaupten, die Krähen fügen den Landwirthen großen 
Schaden zu, weil fie ihnen bie Saathórner aus der 
Erde ſtehlen, ſind die anderen der Anſicht, daß die 
Krähen hauptſächlich den Acker von unnützen Infecten 
reinigen und nur ad und zu auch ein Getreidekorn 
verſpeiſen. Kerr Profeſſor Dr. Röhrig in Königsberg 
hatte ſich ervoten friſch geſchoſſene und ihm üderſandte 
Nebel⸗ und Saatkrähen auf ihren Mageninhalt ju 
unterſuchen und erhielt daraufhin 666 Nebelkrähen und 
Die Unterſuchung ergab, daß be de 
Krähen dem Landmann überwiegenden Nutzen ſchaffen. 

[Ehrenzeichen für Dienſtboten.] Die Saiferin 
hat im Jahre 1897 insgeſammt 144 goldene Dienit- 


ſelben Familie verliehen. Hiervon entfallen auf Oft- 
preußen 8, auf Weſtpreußen 6, auf Pommern il. 


* (Bejondere Zahlſtelle der Danziger Sparkaſſe 
in Neufahrwaſſer.] Für die Borftadt Neufahrwaſſer 
wird von der Danziger Sparhaſſe die Einrichtung einer 
eigenen Zahlſtelle geplant, und zwar dürfte diefe An- 
gelegenheit nicht mehr in zu weiter Ferne ſchweben, 
da von leitender Seite aus bereits eine geeignete 


Perſönlichkeit zur Uebernahme der Sache geſucht wird. 
Aus Neufahrwaſſer ſchreibt man uns in dieſer Angelegen- 


heit: Es iſt das von Seiten der Sparkaſſen verwaltung 
ebenſo entgegenkommend wie praktiſch; denn gerade 
kleinere Leute und ſolche, die weniger Zeit übrig haben, 
werden fo eher Gelegenheit haben und nehmen, hier 
ihre Spareinlagen niederzulegen. Bei großem Andrange 
muß man auf der Danziger Sparkaſſe oft recht lange 
marten, das iſt für Bewohner der Vorſtadt, mit der 
Kin- und Rückfahrt zuſammengerechnet, oft ein Derluft 


von mehr als einem halben Arbeitstage, ganz abgeſehen 
von den Reijekoiten, 
ſowohl von ſtädtiſchen Beamten, 
werkern und Arbeitern, 


In gleich dankbarer Weiſe würde 
wie auch von Hand 
die für die Stadt Arbeiten 
liefern, eine ähnliche Einrichtung von Seiten des Dia- 
giſtrats begrüßt werden, nämlich eine Auszahlſtelle für 
Ciquidationen und andere Beträge. Diefe 
in Fällen, wenn die Anweiſung noch 


Stadt fahren und es find bei kleineren Beträgen bis- 
weilen die Ausgaben und Zeitverluſte größer als die 


a . Einnahmen. 
Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 78 757. ein Je- 


» (Plöhlicher Tod.] In Neufahrwaſſer ſtarb Sonn- 
tag früh ganz plötzlich der frühere Schiffscapitän 
Grobler. Nachdem derſelbe langjähriger Führer von 
ink'ſche Rhederei) 
und ſpäter von Dampfern geweſen war, gab er, ein 
echter Capitän von altem Schrot und Korn, feinen 
Beruf auf, als er vor nun ſchon über zehn Jahren den 
Dampfer „Lutka“ an der jütländiſchen Weſtküſte ver- 
lor. In noch rüſtigem Mannes alter von wenig über 
60 Jahren und in voller Schaffensthätigkeit, der Ver ⸗ 
ftorbene war in den letzten Jahren in dem Zucker ⸗ 
ſpeditionsgeſchäft von Wieler u. Qardtmann beſchäftigt, 
endete ein Kerzſchlag das Leben eines in Geemanns- 
kreiſen und im Orte allgemein bekannten und ge- 
achteten, biederen Mannes. 


[Masken -Reunion.] Der Singchor des hieſigen 
Gtidttheaters veranftaltei zum 5. März im Bildungs 
vereinshauſe eine Diasken-Reunion mit komiſchen 
Ballets, humoriſtiſchen Gelängen etc. Um Mitternacht 
foll eine große Novität, das „Bratwurſtglöchli oon 
Nürnberg“, zur Aufführung kommen. 


* (Berhaftuna.] Die ſchon vielfach erwähnte ge- 
ſchiedene Frau Dieshe, welche ſich bekanntlich mit Bor- 


liebe in Männerkleidern bewegt und neulich im Kreiſe 


Flatow als Abenteuerin wieder auftauchte, iſt unter 
der Bezichtigung verſchtedener Schwindeleien geftern hier 
wieder in Haft genommen worden. 


* [Grundſtücksankauf.] Die Ileiſchermeiſter E. 
Siegmuntowski'ſchen Eheleute haben das Poggenpfuhl 
Nr. 10 belegene Grundſtück von den Geſchwiſtern 
ie für den Preis von 33500 Mk. häuflıd er- 
worben. 


[Großer Diebſtahl.] Als Dollführer des von 
uns geſtern mitgetheilten großen Diebſtahls in der 
Conditorei des Herrn Liebig in Neufahrwaſſer wird 
der Hilfs-Steueraufleher S. aus Neufahrwaſſer bezeichnet, 
welcher ſeit kurzer Zeit in dem betreffenden Hauſe 
wohnte. Er ift als der That verdächtig, einſtweilen in 
Kaft genommen worden. 

Ferner wurde der Arbeiter Palahoroshi als derjenige 
ermittelt, welcher den Einbruchsdiebſtahl in dem Hauſe 
Breitgaſſe Ar. 89. verübt hat. Man fand bei ihm, als 
man ihn verhaftete, einen geladenen Revolver und 
einen Dolch. 


[Schwurgericht] Die zweite geſtern zur Der 
handlung gekommene Anklageſache betraf Strafen- 
raub und richtete ſich gegen den m 21. Lebensjahre 
ſt henden Arbeiter Gottlieb Beſſer aus Ohra, der 
*rob feiner Jugend mehrfach vorbeftraft iſt. Beſſer 
traf am 19. November », J. hier den Arbeiter Johann 
Kavalier, einen jungen, unerfahrenen Menſchen, der 
ewen Dienft in Heubude aufgegeben Halt: und zu 
dunen Eltern gehen wollte. Kap nier ‘ft in Danzig 
wWabekannt, er traf Mittags in inem Reftaurant den 
Boer, der mit Kennerblich bemerkte, daß mit dem 
jungen Menſchen „etwas ju machen“ fei. Er hatte 
fih in der Tagirung feines neuen Benannten nicht 
geirrt, denn dieſer ließ ſich bereit ſinden, mit dem B., 
der ſich ihm natürlich unter falſchem Namen genähert 
hatte, eine „Nachandelreiſe“ durch die Stadt zu 
machen. Adends war Kavalier betrunken, Beſſer nicht 
minder und nun machte B. ihm den Vorſchlag, mit 
nach ſeiner Wohnung nach Ohra zu kommen und dort 
zu ſchlafen. Er führte ihn auch aus dem Cegenthore. 
aber nicht nach Ohra, fondern bis weif in die 
Niederung auf einen Weg zwiſchen Klein Watddorf und 
Bürgerwieſen. Dort febten fic) beide nieder, um zu 
raſten, aber plötzlich fiel B. mit einem Meſſer über 
K. her und fagte, ihn an die Gurgel packend: 
, fund, wenn du nicht gleich alles giebſt, was du 
bei dir haſt, ſchneide ich dir den Hals ab!“ Der 
eingeſchüchterte K. lieferte fein Portemonnaie mit 
3—4 Mark, feine Uhr und ein Packet, enthaltend zwei 
neue Hojen und eine Weite, aus und lief dann fort, 
Dabei ftürjte er noch in einen Graben und übernachtete, 
naß wie er war und des Weges unhundig, auf einer 
Wieſe. am nächſten Norgen wagte er ſich wieder nach 
Danzig und da er einen Bekannten traf, der ihn am 
Tage vorher mit Beſſer gefehen hatte und den Ramen 
feines Begleiters kannte, wurde es ihm möglich. Herrn 
Gendarm Böhmfeld in Ohre fofort die nöthigen An- 
gaben ju en, der den B. in jeiner Wohnung vs 
haftete. Hoſen und Weſte wurden gefunden, nicht ade 
Geld und , da B. ſchon alles bei Seite geſche ! 
hatte. Der Angeklagte eniſchuldigte ſich mit totales 


zwiſchen Gutsbezirk 


geordnet. 


Trunkenheit; die Seſchworenen ſprachen ihr der 
tzuberiſchen Erpreſſung ſchuldig, und das Urtheil des 
Gerichts hoſes lautete auf zweijährige Zuchthausſtrafe. 

Am heutigen Tage ſtanden wiederum ¡met 
Anhlagefadjen vor den Geſchworenen an, von denen die 
erſte fic) gegen den Säjährigen Beſitzer Johann Franz 
Chosje! aus Abbau Jamen im Kreiſe Carthaus wegen 
Meineides richtete. Ch. iff Inhaber der Denkmünzen 
der letzten beiden Kriege und bisher vollkommen unbe- 
ſcholten; die Angelegenheit, in welcher der Meineid ge- 
leiftet fein ſoll, charakterifirt fic) als eine wahre 
Cappalie. Bei Jamen befindet ſich ein größerer See, 
auf dem verſchiedene Perſonen, u. a, auch der Ange- 
klagte, die Fiſcherei gepachtet hatten. Es ſcheinen bei 
diefer Pachtung etwas ſchwierige Berhaltniffe geherrſcht 
u haben, u. a. hatte ein gewiſſer Ariza das Recht, für 
Hee Hausbedarf mit einer „Klippe“ qu fiſchen. Die 
Klippe iſt ein Netz, das mit der an unſerer Küſte 
üblichen „Zeiſe“ eine gewiſſe Aehnlichkeit hat. es be- 
ſteht aus einem Netzſach mit zwei daran befindlichen 
Netzflügeln, die langſam eingezogen werden. Diejer 
Krija war von einem anderen Bauer wegen Ueber- 
ſchreilung feiner Fiſchereiberechtigungen verklagt 
worden, und zwar follte er im Auguft 1896 mit einem 
Standneß und nicht mit einer Klippe gefiſcht haben. 
Am 20. Oktober 1896 flanb vor einer Amtsgerichts · 
Commiffion in Sullenſchin Termin in der welk⸗ 
erſchütternden Angelegenheit an und es wurde auch 
der heutige Angeklagte Ehos;c; als Zeuge vernommen 
und beeidigt. Er beſchwor, daß er an einem Tage im 
Auguſt bemerkt habe, wie Ariza mit einem Netze ſiſchen 
gegangen fei. In dieſer Ausfage wird von der An- 
Klage der Meineid gefunden. Der Angeklagte beftritt 
feine Schuld und es hat daher ein großer Zeugen ⸗ 
apparat aufgeboten werden müſſen. Nachdem die Ge- 
ſchworenen aile Schuldfragen verneint haften, wurde 
Chosje; freigeſprochen. 


[Polizeibericht für den 8. Februar.] Derhaftet: 
20 Perfonen. darunter 6 Perſonen wegen Diebſtahls, 
1 Perjon wegen Betruges, 1 Perſon wegen Hausfriedens- 
bruchs, 1 Perſon wegen Beleidigung, 6 Perfonen wegen 
Trunkenheit, 1 Perſon wegen Unfugs, 2 Bettler,. 
5 Obdachloſe. — Gefunden: Papiere des Gärtners 
Hermann Rautenberg. 1 Hundehalsband mit Steuer- 
marke Nr. 137, Quittungskarte und Arbeitsbuch auf 
den Namen Julius Sdlagomshi, abzuholen aus dem 
Zundbureau der königl. Polizeidirection; 1 brauner 
Kinderhandſchuh, abzuholen aus dem 3. Polizei-Revier- 
bureau, Goldſchmiedegaſſe 7, 1 kleiner ſchwarzer Hund, 
abjubolen vom Fundefänger Butz, am 27. Dezember 
1 goldener Ring mit bläulichem Stein und Wappen, 
abjubolen vom Kaufmannslehrling Robert Stobbe, 
Am Sande 2, — Verloren I goldener Trauring, gez. 
3 K. 16. 1. 96., 1 Portemonnate mit 2 Mk., fünf 
Schlüſſel am Ringe. 1 Portemonnaie mit 13 Mk., ab- 
zugeben im Zundbureau der königl. Polizeidirection. 
— — . ET TT 


Aus den Provinzen. 


* Eine „welterſchütternde“ Nachricht kommt 
aus Tiegenhof. Das dortige Wochenblatt meldet im 
Inſeratentheil mit fetter Schrift den am 20. Jebruar, 
Nachmittags 4 Uhr, bevorſtehenden Zuſammenſtoß der 
Erde mit einem Kometen. Indeſſen ſcheinen die Be- 
fürchtungen über die Folgen dieſes Ereigniſſes in 
Tiegenhof nicht allzu groß qu fein, da Seite an Seite 
mit der Ankündigung des Zuſammenſtoßes ein lieben 
des Paar feine Verlobung der Welt verkündet. 

W. Elbing, 7. Febr, Graf Hoensbroch wird dem ⸗ 
nächſt bei uns in Elbing im Evangeliſchen Bunde einen 
Vortrag halten. — Der Prozeß gegen den Mühlen- 
befiger Meyer von hier dürfte noch ein Nachſpiel 
haben. Bekanntlich wurde M. vor einiger Zeit wegen 
Nahrungsmittelfälſchung zu 14 Tagen Gefängniß und 
1000 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Die Beweisaufnahme 
halte ergeben, daß Meyer ſeit einigen Jahren vielfach 
ein Product haupiſächlich nach Finnland, aber auch 
nach Solland etc. als garantirt feines Roggenmehl 
exportirte, für welches die Steuerrückvergütigung nach 
den beſiehenden Beſtimmungen nicht hätte beanſprucht 
werden dürfen. Das Mehl wurde nach der Bemeis- 
aufnahme in dem fraglichen Prozeſſe etwa folgender⸗ 
maßen gewonnen. Die erften 12 Proc. wurden ent. 
zogen, im ganzen wurde eine Ausbeute von 
mehr als 80 Procent erzielt und wurden 
den einzelnen Sendungen auc 24 einige Sack 
Weizenmehl zugeſetzt. die Steuer foll aber nur 
bei einer Ausbeute von 65 Proceni furüchvergütet 
werden. Die Steuerbehörde foll nun der Anſicht fein, 
daß Meyer auf die Steuerrückvergütung für fold ein 
Mehl keinen Anspruch hatte. der Ausfall würde 
einige hunderttauſend Mark betragen. Da in ſolchem 
Falle auf den 32 fachen Betrag der hinterzogenen 
Steuer als Strafe erkannt werden kann, ſo könnte 
die Zeldſtrafe mehrere Millionen Mark betragen. Hr. 
Meyer hat indeß die hieſige Dampfmühle gleich nach 
dem Prozeſſe verkauft und fol ſich, wie wir erfahren, 
im Auslande befinden. E 

«m Riejendurg, 7. Febr. Don Tobſucht befallen 
wurde Sonnabend der Knecht Gottfried Aſch aus 
Riejenmalde. Da er lebensgefährliche Angriffe auf die 
Ortsbewohner unternahm, wurde von dem gerade ane 
weſenden Gendarm aus Rojenberg feine Feffelung an- 
Sodann wurde er unter ſtarker Bedeckung, 
an Händen und Süßen gefeſſelt, auf einem Wagen 
hierher transportirt und — in das Polizei-Gefängniß 
eingeliefert. Die hiefige Polizei-Berwaltung hat den 
Geifteskranken jedod) an den Gemeinde - Dorftand in 
Rieſenwalde zur weiteren Beranlafjung zurückbefördert. 

Dt Krone. 7. Febr. In Haſenberg hal ſich die bei 
dem Gutsbeſitzer Robert Stern bedienſtete 16 jährige 
Martha Prellwitz ertränkt. Sie hatte, als ſie noch in 
Groß Wittenberg diente, mit einem jungen Menſchen 
ein Liebesverhäliniß angeknüpft und wollte ſich von 
jenem nicht trenren. Nachdem ſie dann am 1. Januar 
nach Haſenberg úberfiedeln mußte, faßte fie. wie aus 
den an ihre Eltern gerichteten Briefen hervorgeht, den 
Entſchluß. aus dem Leben zu ſcheiden. In der einen 
Hand einen Roſenkranz, in der anderen ein Gebet- 
bud) haltend, ſtürzte fie ſich in einen Tümpel und fand 
den Tod. 

L. Stolp, 7. 3ebr. In der Privatklageſache 
des Revacteurs des „Bauernfreundes“ und des 
„Reichsblatts“ Emil Brandt gegen den Geh. 
Reg.-Rath, Landrath o. Puttkamer zu Gtolp 
i. Pomm. wird am 12. Sebruar d. 3. vor der 
Gtraikammer zu Stolp i. Pomm. zum zweiten 
Male verhandelt werden. Herr Landrath von 
Puttkamer hatte in einer an die Lehrer des 
Kreiſes ergangenen Derfügung den „Bauern- 
freund“ und das „Deutfhe Reidsblait” als 
gemeingefährlich bezeichnet. Auf die deswegen 
ſeitens des Redacteurs des genannten Blattes 
erhobene Beleivigungshlage wurde der Private 
beklagte vom Schöffengericht zu Stolp frei. 
geſprochen, weil in den qu. Aeuferungen nur 
ein tadeindes Urtbeil über eine gewerbliche Ceiftung 
zu erblicken ſei und ihm deshalb der Schutz des 
$ 193 des Strafgeſetzbuchs (Wahrung berechtigter 
Inkereſſen) zur Seite ſtehe Der Privat kläger 
hatte gegen dies freiſprechende Urtheil durch den 
Juftizrath Dr. E. Zriedemann zu Berlin die Be. 
rufung einlegen laſſen und fteht zur Verhandlung 
o die Berufung der Termin am 12. Februar 

„ 4 an. 

O Bitow, 6. Febr. Kurz und bündig.] F 1 
Sch. zu Klein Tuchen war im Begriff, den Befig 8. 
zu Bernsdorf zu ehelichen, da erfuhr fie, daß iy” Sm Y 


10 Jahre älter war, als er ihr gegendder nige 4 
h~te; hurz entſchloſſen fagte fie des gold ir © 
Standesamt „Nein“ und — der Brictiganr d 
Rh unden FH mil einer andert Mut ws. 
Gtoipmiinde, 6. Febr. Das hieſige Hettungshost 
der Ofiftation trat geftern Dormittag wieder e ame! 
in Thätigkeit. Das Reitungsboot fuhr einem aul See 


befindlichen offenen Fiiherboot nes b 
der immer gefährlicher werdenden Brandung die Ein- 
fahrt nicht mehr wagen durfte, und nahm die Befahung 
deſſelben an Bord. Kurze Zeit nach der Rettung dieſer 
Bootsmannſchaft nahte ſich einer unſerer Hochjeehutter 
dem Hafen. Die Brandung war nun aber ſchon ber- 
artig, daß auch das Rettungsboot die Ausfahrt nicht 
mehr unternehmen konnte und deshalb innerhalb der 
Mündung ſich bereit legte, um im Falle eines Unglücks 

r Stelle zu fein, Der umſichtige Führer des Kutters 
edoch ſah und kannte die Gefahr, die ihm bei ge- 
wagter Einfahrt drohte. Er blieb, außerhalb der 
Brandung und ſteuerte vor dem Nordſturm nach Rügen- 
waldermünde und erreichte dieſen bei genannter Wind- 
richtung ziemlich geſchützten Hafen wohlbehalten ſchon 
in der dritten Nachmittagsſtunde. 

Bartenftein, 5. Febr. Den Leſern wird noch in Er- 
innerung fein, daß der hiefige Diehhändler D. am 
Sylveſtertage auf einer Geſchäftsreiſe 41000 Dtark 
verlor, die zum größten Theile Eigenthum des Biebarof- 
handlers Müller aus Berlin waren. Da Veruntreuung 
dieſer Gelder angenommen wurde, ſo erfolgte darauf 
die Verhaftung des d. Nach vierwöchiger Unter- 
ſuchungshaft, während welcher Zeit D. wiederholt be- 
ſiritt, von dem Verbleib des Geldes zu wiſſen, hat der 
felbe nun ein Geſtändniß abgelegt, das zur Mieder- 
erlangung des Geldes geführt hat. D. hatte es ſelbſt 
in der Nähe des Bahnhofes vergraben; er hatte 36 090 
Mark Papiergeld in eine Cigarrenkifie gelegt, dieſelbe 
jugenagelt und nur flach mit Erde beſcharrt. Mittler- 
weile iſt über das Vermögen des D. das Concursver- 
fahren eröffnet worden. (K. K. 3.) 


Sport. 


Kiel, 8. Zebr. (Tel.) Im Laufe des Sommers 
ſoll eine gemeinſchaftliche Hochſeeregatta des 
haifertid deutſchen und königlich dänſſchen und 
ſchwediſchen Yamtclubs von der Lübecker Bucht 
aus nach Schweden ftattfinden. 


entgegen, welches bei Vermiſchtes. 


berg die Proftituirte 


Alten Schloſſe ermordet und 
aufgeſchlitzt. 


Geſuchte ſoll ziemlich viel Geld dei 


500 Mk. auf die Ergreifung des Th 
Konſtantinopel, 8. Febr. (Tel.) 


Geburten: Königl. Intendantur S 
Proſchky. T. — Wallmeiſter Ludwig R 


beſitzer Paul Kray, S. — Wallmeiſter 


bauer Julius v. Plata, S. — Inſp 
uft Wroblewsky. T. — Schuhmacher 
— Tiſchlergeſelle Julius Arndt, T. 
Hermann Sparluch, 
Rompꝛa. S. 
Unehel.: 4 ©. 
cing Apothekenbeſitzer Huge 
r. 


Aug 
©. 


bauer Albert Schröder und Emilie 
Klempnergeſelle Bernhard Eberling 
Blotke — Sämmtl. hier. 

Todesfälle: 
Baumann, 55 J. — Grenjauffeher a 
Borkoroshi, 3 M. — 


Heute Morgen 2 Uhr 
entihlief nach langem 
ſchweren Leiden mein 
heißgeliebter Mann, mein 
lleber Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, 
der Schriftſetzer 


». * fut 
Rudolf Hugo Siegel 
im Alter von 42 Jahren 
11 Monaten. 

Danzig, 8. Februar 1898. 


Die trauernden Hinter- 
bliebenen. 


Heute früh ſtarb nach längerem Leiden 
in Folge einer Nierenerkra kung 


der Schriftſetzer 


Herr Mugo Siegel. 


Im kräftigſten Mannesalter hat ihn der 
Tob aus feiner Wirkſamkeit geriſſen. Mit 
Treue und Hingebung hat der Berftorbene 
29% Jahre hindurch feine Arbeitskraft in 

» den Dienft unſerer Sache geſtellt. Wir be- 
trauern in dem Dahingeichiedenen einen 
tüchtigen Mitarbeiter, der fic) während der 
langen Thätigkeit in unſerem Hauſe durch 
fein Geſchäftsintereſſe wie durch feine treff- 
lichen Charaktereigenſchaften unſere Achtung 
und Ciebe zu erwerben wußte. 

Ein dankbares Andenken werden wir 
ihm dauernd bewahren. 


Danzig, den 8. Februar 1898. 


Die Inhaber und das Perſonal 


der Firma 


A. W. Kafemann- Danzig. 


Die Beerdigung findet 
Sonntag, d. 13. d. Mts., 
Mit.ags 12 Uhr, vom 
Ceimenhaufe des alten 
Gt. Salvater-Kirchhofes 
aus ſtatt. 


- BEER ; 25 ; 
Ftünfeu kg. Der-Wellen. 
Die diesiahrige hieſige Reminis 
cere- (Frühjahrs-) Meſſe beginnt 
om ntac, den 28. Februar. 
Die Pferdemeſſe beginnt am, 
Dienitaa, den 8. Diário R 
Srankturt a. Od., I. Febr. 1898.15 
Der Magiſtrat. (1688 
¿: on in MANS. | 
Ram London: 
SS. „Blonde“, ca, 8./10. Febr, 
SS. „Anne“, ca. 14,17. Febr. 
Bon London einge- 


troffen: 
SS. Blonde“ löscht um Packhof. 
Es ıadet in London: 
Nach Danzig: 1740 
SS. „Zlonde“ cd. 16./20. Febr. 


Th. Rodenacker. 
Nach Bordeaux 


ladet hier zwiſchen 10.15. Fe- 

br ar D. „Emiin Rickert“, 

Can itain Fr. Geroroshi. 
Güteranmeldungen erbitten 


Behnke & Sieg 
„Irdgowan“, 


Capt. Breu, 
von Jquigue mit einer Ladung 
von circa 1920 tons 
Galpeter 


angekommen, liegt in Reufabr. 
waſſer löſchfertig und wollen fid 
Connaiſſements-Inhaber melden 


bei (173: 
Aug Wolff & Co. 


nn 


Bekanntmachung. 
Behufs Derklarung der Geeunfálle, 

Danıpfer „Blonde“, Capitain Lindner, au : 

nach Dan:ıg erlitien hat, haben wir einen Termin auf ben 


9. Feb:uar 1898, Vormittags 10! Uhr, 


anberaumt. 
Danzig, den 8. Februar 1898. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


ſtein, Actiengelellihait zu 
29. Januar am 31. Januar 1893 Folgendes eingetragen: 


Graudens, den 29. Januar 1898. 

Kö igliches Amtsgericht. 

Bei Gelegenheit des au 
Bohnſack, Vormittags 11 

nur die geborgenen 2 8 

Schiffstrümmer und Inventarienſtücke 


des ich vediſchen Gchooners „Najaden“ sur Derſteigerung. 
Die hiefernen Eiſe bahnſchwellen dagegen nicht. 


Gteegen, den 6. Februar 1898. 
Der Strandhauptmann. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfabren über das Vermögen des Jucer- 
waarenfabrikanten Guſtar Oscar Laue zu Graudenz iſt zur Ab- 
nahme der Schlußrechnung des Verwalters und zur. Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß der bei der Ver. 


hr, anberaumten Termins kommen 


(1707 


leidende erhalten auf Wunſch gratis 
u.-franco Broſchüre zugeſandt d. d. 
Kaiser- Apotheke Frankturt a. M. 


3 ee theilung zu berückſichtigenden Forderungen der Schlußtermin auf 
Er; : den 18. Februar 1898, Bormittags 11 Uhr, 
Cigarrenſpitzen, El... dem Aönielihen Amtsgerichte bierfelbit, Zimmer Mr. 13, 


fom e Kolzpfeiſen jed. Art 
uno Horndsjen werden in 
B. tren nur billtaft geh, m 
Adreifen unter B. 681 É 
A an vie Exped. d. Ztg. erb. E 


POT A A FY 


beitimmt. 


Graudent,. den 3. Februar 1898. (1677 


Sohn, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 
Schönheit des Antlitzes 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner” 
Fettpuder 


Leichner’s Hermelinpuder und 
Aspasiapuder. 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten 
Damnnkreisen und von den ersten Künstlerinnen mit 
Vorliebe angewendet; sie geben der Haut ein rosiges 
jugendschönes, blühendes Aussehen und man sieh 


& 


untweberei 
= Dampffärberei, Walke, Be 
Y Druckerei, Bleiche, 
Strickgarnfabrik 


M. R. Baum 


Lauenburg-Stolp i, P. 
Versand-Abtheil.: Stolp i. E. 


Fabrikation . reellster pomm. 

laus- und Wirthschaftsstoffe 

in anerkannt aniibertroffene: 

Haltbarkeit und Echtheit der 
Farben. 


J 
nicht, dass man gepudert ist. Nur in geschlossenen 
Dosen in der Fabrik, Berlin, Schiitzenstr. 31 

und in allen Parfümerien. 75 


Man hüte sich vor Nachahmungen! 


L. Leichner, Berlin, 


— Lieferant der Königl. Theater. 


die Brite Danziger wardinen » Eyann + Anttalt 
3ubaberin Auguste Wannack 


efindet fih von jeht ab 


nur Altftädt, Graben 19—20. 


— Specialitat: — 
A Gingbans, Betteinschiitt 
Kleidernessel, | Beziigenzeug.. 
Schürzen- Hausmacher- 


Warps, 


u. 8. w. u. 5. w. 

vom einfach. bis feinst. Genre. 
ABei Bestellung von 50 Meter 
an Antertig. belieb, Dessins. 


Muster und Aufträge über 
20 M. portotrei. 


Berlin, 7. Febr. Heute Nacht wurde in Heidel- 
Katharina Eubler 
Schlierbach durch Erdroſſeln am Burgwege beim 


Als Thäter kommt ein angeblicher 
25ſähriger Bäcker aus Ansbach in Betracht. Der 


Die Staatsanwaltſchaft ſetzt eine Belohnung von 


Tophane hat ein Brand gegen 70 Gebäude ver- 
nichtet. Diele Feuerwehrleute wurden verwundet. 
rr!!! SEELE STE NI ERST 


Standesamt vom 8. Februar. 


Königl. Poſt-Aſſiſtent Robert Thielmann, S. 
T. — Barbier Otto Zokolowski. S. — Mafdinen- 
Frieſen, T. — Kutſcher Karl Kohrt, T. — Dice-Meiſter 


— Commis Conrad Armanski, 


Holland und Meta Birnbaum hier. — Reftaurateur 
Oskar Ehrlichmann und Martha Wankillier.— Brunnen- 


und Henriette 


Unverehelichte Laura Natalie Cäcilie 
. D. Friedrich 
Ferdinand Mobdthe, 71 J. — T. des Arbeiters Thomas 
S. des Gärtners Paul Lenz, 


welche der deutſche ] 
der Reile von London 


n unferem Geihäftsiohale, Pfeſterſtadt Nr. 33—35 (Hofgebäude). ] 
735] 
In unfer Geſellſchaftsregiſter ift bei Nr. 101: Brauerei Aunter- E 


Graudenz, zufolge Verfügung vom] 


: Neben dem bisherigen Borftandsmitglied y 


den 12. d. Mts. am Strande bei 


IM. — 6. des Schmiebegeſellen Johann Vollmann, 
23. — Ledermrichter Albert Friedrich Herrmann, 
42 3. — Arbeiterin Franziska Köpke, 59 J. — S. des 
Kutſchers Friedrich Buske. 1 3.7 M. 


und gut genährte ältere Bullen 26—27 M, 3. gering 
genährte Bullen 22—23 M. Ochſen 49 Stück. 1. voll- 
fleiſchige . Ochſen höchſten Schlachtwerths 


aus bis 6 Jahren M. 2. junge fleiſchige, nicht aus- 


— S. des 


Arbeiters Karl Bahr, todtaeb. — Schriftſetzer Rudolf | gemäftete, ältere ausgemäftete Ochſen a 
ihr der Unterleib Louis Hugo Siegel, faft 43 J. — T. des Arbeiters 3. mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 
Auguſt Peglau, 8 Tg. — S. bes Schuhmachergeſellen 92 M, 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 


Friedrich Roſenke, 4 N. 


Danziger Börſe vom 8. Februar. 


Weisen war heute bei kleinem Verkehr unverändert 
im Preiſe. Bezahlt wurde für inländiſchen weiß etwas 
krank 756 Gr. 185 M, hochbunt krank 742 Gr. 177 JUL, 
hellbunt krank 708 Gr. 170 M, 721 Gr. 169 M, 
700 Gr. 164 M, bunt bezogen 716 Gr. 164 M, roth 
740 Gr. 182 M. für polniſchen zum Tranfit hellbunt 
732 Gr. 149 M. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 720 Gr. 
130 M, 738 Gr. 131 M. Alles per 714 Gr. per 


21—22 M. Kühe 54 Stück. 1. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 30 JUL, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths bis zu 7 Jahren 27—28 M, 3. ältere aus. 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 24—25 , 4. mäßig genährte Kühe u. Kalben 
22—23 M, 5. gering genährte Kühe u. Kalben — M, 
Kälber 97 Stück. 1. feinſte Mafthalber (Dollmilch- 
Maft) und befte Saugkälber 40 M. 2. mittl. Maft- 
Kälber und gute Saugkälber 36—37 JU, 3. geringe 
Gaughálber 30—33 JU. 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Kammel 125 Stück. 1. Maft- 


ſich führen. 


äters. 
Im Quartier 


ecretär Franz 


sya 2 Tonne. — Gerfte ift gehandelt ruff. zum Tranſit d n 23-93 i > 
fuga Ba |e eae en ve ae cao Or. 068, Or. und. 66s Or. | 7 waste (Mama e Cani 188 Sti 

99 M, hell 659 Gr. 100 ee es Safer; | 1 e Canmeine: la Alter. bis iu he gion 
cta: Sobor: Piohne Kandel — Gedfen: cull. yum. Sranfit And 100.| 9.12 ser = HEHMIBE, Mann 43—A JU, 3. gering 


Scat Soave Ue. Maiden. ee ee Cher 1142 M, 


Eduard Kurtz, 2 ae ul, 4, ausländiihe Schweine — M. — Ziegen —. Alles 
en CCF EE . 
Schloſſergeſelle Franz | 22, 28 M, roth 38 JUL, Wundklee alt 22 M per 50 2 EN : 
a — Silogr. gehandelt, — Deigenhteie feine 385. 3,90 Direction: des Gdiadt- und Diehhofes. 
A ‚ mittel 3, , grobe 4, 4,10 per ilogr. Hal 
Caferftein zu bez. — Roggenhlete 4,05 M. ſtark beſetzt 3,90 JUL Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 7. Februar. Wind: S. 
Angekommen: Cina (GD.), Kähler, Stettin, Güter. 
Geſegelt: Mlawka (S.), Kutſcher, Gent. Holy, 

8. Februar, Wind: GM 
Angenommen: Ardgowan, Breu, Iquique, Salpeter. 
Nichts in Sicht. 


—————————— 
Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druck und Verlag von K. E. Alexander in Danſig. 


per 50 Kilogr. gehandelt. 
Spiritus unverändert. Contingentirter loco 60,25 
M bez, nımt contengenürter loco 40.75 M bez. 


— 


Nippert. 


Central-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 8. Februar. 
Buller 24 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30 M, 2. mäßig genährte jüngere 


Getreide-Geſchäft. y — Heinrich = 


Für ein größeres Getreidegeſchäft der Provinz Mittwoch, den 9. Februar 1898, 


wird a : abonnements-Vorſteliung. P. P. a 
eine tüchtige erſte Kraft 


Novität! Zum 7. Male: Rovität! 
zur Reiſe gejudt. 


Hans Huckebein. 
Nur Bewerber, die langjährige Routine im 


Schwank in 3 Akten von Oskar Blumenthal und 
Verkehr mit Großgrundbefiter haben und quie Guftav Kadelburg. 
Zeugniſſe aufweiſen können, wollen ihre Offerten DIS” Perfonen wie bekannt. Bay 
unter B. 673 in der Expedition diefer nt 

(1 


Vorher: 
einreichen. Concert der Opernmitglieder. 


Aafteneröffnung 6½ Uhr. Ende 9½ Uhr. 


Anfang 7 Uhr. 


LEIBNIZ. 
HANNOVER 


| GESEIZLICH: GESCHÜTZT? 


Veberail zu haben. 
Pe PETE qu 
JOH @@ “NA DES DAN 


höchste Auszeichauna. 


1) f 
Na Rundeohriftfodern Ro. 600 


5 2 Mark 


— 


annoversche Ca kes-Fabri 
H. BAHLSEN. 


Pferde- 
‘Lotter’ 


Ziehung unwiderruflich: ; 


am 10. März 1898, 


—ä—ä—j—3 Sue nn — rer 


3233 Gewinne, 
66666 Loose. 
Hauptgewinne Werth 


15000,10000,9000, & 
8000 M. 


Loose a 3 M., Porto und fé 
Liste 30 Pfg., empfiehlt 
und versendet auch gegen 
Briefmarken oder unter Post- 
nachnahme 


Hei 

eintze, 
Berlin W. (Hotel Royal) 
Unter den Linden 3. 


Im Neubau Dominikswall 12 


find zum 1. April beim. fofort noch zu vermi then: 
2 grohe Laderlohale mit Wohnung . . . 43 3000 
e ĩðͤ rr 80 
1 Wohnung von 4 Zimmern mit Bad, Balkon und 
allem Zubehör im 4, Stock des Vorderbauſes 2 PR 
1 Comtoir von 2 Räumen im Erdaeihoh . . » 450 „ 
6 Rl. Wehnungen von 2 St., Küche u. des Hinter. 
E all. 3ubeh. in verihiedenen Geldrofí. /haufes a 378-589 AM 
i Wagenremiſe, 1 Stall für 2 Pferde - . 650 M 
Auskunft im Baubureau ebendaſelbſt. 


Im neuerbauten Haufe Dominikswall find zum 1. April 
noch zu vermiethen: g 
1 Wohnung, 1. Etage, 7 Zimmer, Babes. u. all. Zubeh. 
2 Wohnungen a 5 Zimmer, Badezimmer u. Zubehör. 
2 a 3 Zimmer, IV. Etage 


L. theilbar. 


zu Berlin. 


Carl 
General-Debit, 


1 ar. Laden mit Nebenräumen, event 
Näheres Altitädt. Graben 109. 


A (1704 


‘Beften Civerpooter 
Ariscohs 


empfiehlt billiaft 


als ſollde Kapitalanlage +. A » . RS andel, 


aus- und Grundbeſitzer-Derein. Comtoir: Frauengaſſe 39. 
109 Beihäftstt. Hunden. 109, vt. 


Hnpoth.-Darlehne, 


Kapital- Bolicen, Kinder- und 
Brautaustteuer-Berfiderungen tc, 
vortheilbaft bei d. ,,Deutidiland”, 
[Dito H. Hein, Dania, Dorſt. 
Zraben $4, 

NB. Tüchtige Agenten und In- 
vectoren werden geſucht. (1814 


15000 M 5% ländt. Hyp. zu 
-ediren. N. Holzmarkt 7, 1. Comt 


Fuß bodendielen, 


1 ½ u. % Zoll ſtark, von guter 
Qualität und trocken, empfiehlt 


F. Schönnagel, 
Nutzholfhandlung, 
Kl. Walddorf. 


5 ; 250 reiche Partien 
} Heirath ford, Bro‘pect umf. 
Adreſſ. Journal, Chariottenb, 2. 


Fir ſuch.Hypothekenkapital 
zur 1. St. 50000, 30 000, 25000, 
20000 u. 15000 JUL, 2. St. 25900 
20 900, 15000, 10000—30 Al 


H. Miichsack, 


Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, 
Spedition und Dampfſchifffahrt. 
Große Quatlaserhallen mit Bahnanſchlußz. 
Täglicher TBagenladungs - Verkehr Köln- Danıig. 
e NER Ne MT 


Strümpfe weed. jaub, i 
Dienergaſſe 9, 2 Sreppen.. la 
Wohnung, 
beitehend a. 1 Gaal, 2 Zimmern, 
Eniree, Küche und Mädcenitube 
ſowie ſonſtigem Zubehör, Lang- 
garten 44/45, zu vermietben. 

Näheres bei Frl. Jaworski 
ebendaſelbſt, Einfahrt links. 

Breitgatie 63 ill die 3. Clage, 
beit. aus 4 hellen Mobnrá: men, 
hell. Küche etc. für den ährlich. 
Miethspr. v. 500 M.. 1. Aprils, 
verm. Näh. pt. b. Mar Specht. 
Hunbegatie 79 1. d. II. Et. d. a. 
43, u. all. Zub. 3.0. Zu erfr. por! 


Comtoir 


fofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Brodbänkengaſſe 13, parterre. 


Brodbänkengaſſe 13 


ift die 1, Etage, 4 Wohnzimmer. 


2 


Veberzengen Sie sich, 
: dass meine 
Fahrráder 
poem a. Zubehórtheile 
1 ene die besten unddabei 

dees die allerbilligsten sind. 
we Wiederverkauter gesucht. 
Haupt-Katalog gratis & franco. 
August Stukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grósstes 
Special-Fahrrad-Versand-Haus 


Empienle meine 


Uhren mit beſt. Werken, 


weil dies die einzig Billigiten find 
in jeder durchaus ſolideſten Preis- 
lage, ebenſo meine dauerhafte 


in: Geinri „Slaggſchiſt 
Prinz Heinrich w, Hosein 
land“, „Volldampf voraus”, 
verſch. „Gruß aus Kiagotſchau“. 
dieſe unübertroffen ſch. Künſtler⸗ 
voſtkart. geg. 85 4 (Marken) v. 
Jacobs Derlag, Blankenburg 


Ni Harz) Händlern Rabatt. (166: Entree  Durdgangsjimmer zur 
Neparaturwerkſtätte. ES rans, ponne det Gtrohflajchen- ee le 
.. e o dr 7 . 
J. Edelbüttel, U lege: sep tre, 75 cts. 5 parker oder 2. Etage. 


Beſicht. 
hülſen von 11 ½—1 ½ Uhr. (1738 
Im Mittelpunkt der Stadt fr} 
in allen Größen, beſte Qualität, ein mehr ala 30 Jahre beftehendes 


Uhrmacher, (3938 es —— Ne Bs ere 10 
iterfässchen. üdweine: 
Langenmarkt Nr. 21, Sherry, Madeira, Port, imp. v. 


erster Firma Malagas — { 1 Fleiſch- und Wurite 
spottbillig — 32 Litr. 21 U. „empfiehlt (1842 feinen SEM. nen ae 

J. Laporte, Wiesbaden, Wein- Königsberger mit guter Kundſchaft umſtände⸗ 
Import (10 alber 3. 1. April zu vermietben, 


Traurige Thatsache 


ist es, dass viele Tausende rechtschaffener 
Familienváter durch zu rascher Anwachsen 
Ihrer Familie onrerschuldet mit Sorgen und 
die Ehefrauen mit Krankheiten und Biech- 
thom zu kimpfen haben! Jeder, dem das 
Wohl seiner Nächsten am Herzen liegt, lese 
unbedingt das mea erschienene zeitge- 


Strohhülſen-Fabrik. "Geil. Sierten unt, 2. 683 and. 
Inh. Ernſt Wachowski. Expedition dieſer 31g. erbeten. 


7 7 3 rn -Amt I Ar. ~“Diefierftadt 1, am Saupibabn- 
Y fi t Ma mes „Zerrlpren Amt ME IB hof, ift die 1. Etage 4 Zimmer 
oli: Mat Masken toſtüme. 


und Zubehör zu vermiethen. 
fohlen Neue, elegante und 17 sae, 


Rab. dajetbit 3 Tr, (3938 
in ae i Qualität ex Schiff auch einmal gebrauchte Coſtüme 
offerire billi 


Sandgrube 28, 
est frei Haus u. billig zu verleihen Hundegaſſe 120 [ecke Heumarkt, 1. Et., Wohnung 
frei Waggon nach allen Bahn: 3. Et GB 
ſtationen. (1598 


age. 9281, 4 3im., Kab., Zub. 3. April m 
“Sine ınKobrilünle werben gui verm. Näh. daf. 10—1 Ubr bei 
H. Wandel, 
Comtoir Frauengaſſe 39. 


Beſte 


our 30 Pt., wenn geschl 
e eingeflochten Faulgraben 14, 1 Kr. Lindenberg, Gartenhaus. 
Alte Mahartbougquets werden] 1 od, 2 möbl. Zimmer zu verm. 


gerein, wie neu Molilauerg. 15, Il. Petershag. Promenade 24/26, Do 


